
Im zweıten Teil erortert der Vertfasser wahl, der Kommentierung, der Erschlie-
1n kritischer Auseinandersetzung Fragen, Bung weiterführender Literatur und last
die sıch aus grundrechtlichen Gedanken nNOLT least bezüglich der Konkurrenz.
für die Gestaltung der Verfahren ZUr Ver- Verglichen mit der Ausgabe „Internatıio-
teidigung der Glaubenslehre (Lehrbean- nale Dokumente ZU! Menschenrechts-
standung) bei der Kuriıe WwW1e bei der Deut- schutz“ VO  3 Ermacora (Stuttgart
schen Bischofskonterenz ergeben. Dıie vermißt INa  3 die SCHAUC Angabe der Be-
Schrift faßt 1n klarer un: überlegener lege (UN-Doc.) ebenso WwW1€e kurze Hın-
Weise die neueren Arbeiten der atho- weıse auf Entstehung, Funktion un atı-
lischen Seıite diesem Problem UusSsSam- kation der einzelnen Dokumente. Unver-
inen un versteht CS, dieses auch 1n kon- tandlı 1St, VO:  3 den Artikeln
kreten, kritischen Fragen eindringlich, ber der Allg Erklärung der Menschenrechte
ma{ßvoll 1n ıhrer Problematik lebendig ediglıch die Art. T} abgedruckt SIN
machen.

T1 Scheuner dagegen ware kein Verlust SCWESCH,
wenn die Zusatzprotokolle Z. und des
Europarates ediglich paraphrasiert WOTLr-

Menschenrechte. Texte internationaler Ab- den waren. Einschlägige Literatur den
einzelnen Texten WIr nl  cht SCENANNT, unkommen, Pakte Uun! Konventıionen. das Literaturverzeichnis beschränkt sıchHerausgegeben von Peter Pulte (Heg-

gen-Dokumentation 6.) Heggen-Verlag, auf wenıge eutsche Tıtel (unter denen das
Standardwerk von Khol, ZwischenOpladen 1974 222 Seıiten. Paperback Staat und Weltstaat, Stuttgart 1969,L 7 Staffelpreise. fehlt), hne die völlig unerläßliche inter-

Das einz1ge, W as Menschenrechten nationale Diskussion VO  3 Menschenrechts-
neben iıhrem Anspruch „allgemein“ 1St, problemen SOW1e der Auslegungsdifferen-ar“ re Verletzung se1in. Dıie ökume- zen zwıschen ÖOst und VWest, Nord un!:
nische Bewegung, die von Anfang Aaus Süd auch Ur berühren. SO hat der
der modernen Menschenrechtsdiskussion Leser mit dieser Edition WAar wichtigenıcht wegzudenken 1St, hat sıch ber TLexte rasch ZUr Hand, ber die Arbeit
dieser Erfahrung entmutigen lassen, damit wird nıcht empfohlen werden
diese Thematik voranzutreiben, Wer sich können.
damit befaßt, WI1! er ine Sammlung Wolfgang Lienemann
w ıe die vorliegende mit den wichtigsten
Dokumenten ZU Menschenrechtsschutz
NUur begrüßen können. Dıiese Edition ent- UN.:  - AM
hält 1n chronologischer Folge neben den

Michael Fitzgerald / Adel Khoury !Grundtexten (Charta der U Allg. Er-
klärung der Menschenrechte, Europ. Kon- Werner Wanzura rSg.), Moslems und
vention Z Schutze der Menschenrechte Christen Partner? (Islam un WEeSst-
un Grundfreiheiten, Menschenrechtspakte ıche Welt, 1 Verlag Styrıa, Graz

Wıen Köln 1976 205 Seiten. Kart.der UN) einıge wichtige Zusatzproto-
°  B: UN-Erklärungen (u.a ZuUur Rassen- 25,—
diskriminierung und den Rechten der Die Aufsatzsammlung nthält 1mM TeilFrau) sSOW1e Übereinkommen nd Ver-
fahrensordnungen. Der Herausgeber („Einführende Grundlagen ZU Verständ-

n1s der moslemischen Denk- un: Lebens-
STtEeEUETT eiıne sehr ıntache Einleitung un! welt“) vıer Beıträge, 1n denen VO:  3 katholi-eın kurzes Literaturverzeichnis bei. schen Theologen und Islamologen knapp

un!: informativ 1n das Wesen des IslamEıne derartige Edition äfßt sich eur-
teilen hinsichtlich der getroffenen extaus- eingeführt wırd (Adel Khoury „Der
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Islam als religiöses Phänomen“; Michael Obwohl der and 1n der Reihe „Islam
Fitzgerald „Der Koran und die ıslamiısche un! westliche Welt“ erscheint, ware  a eın
Theologie“; Werner Wanzura „Anleitung Hınweis darauf nützlich SCWESCH, daß eın
ZU Lesen des Koran“; Adel Khoury erheblicher Cll der Christenheit seit der

Entstehung des Islam 1n ständigem Kon-„Zum islamischen Gesellschaftssystem“).
takt miıt ıhm lebt.Da die Auftfsätze für einen breiten Leser-

kreis bestimmt sind, beschränken S1eC sich erhar: Troeger
bei der Angabe VO  3 Belegstellen aut den
Koran selbst un verzichten auf die Her- Hermann Boventer (Hrsg.), Muslimeanzıehung der Tradition. uns Herausforderung die Kirche

(Bensberger Protokolle Nr. Ver-Das 1M Titel Thema kommt
der Thomas-Morus-erst im Teil des Bandes S Tragen öffentlichungen

(„Zum gegenwärtigen Stand der Bezie- Akademie.) Thomas-Morus-Akademie,
hungen 7zwischen Moslems un Christen“) Bensberg 1976, 110 Seıiten. Brosch

Iı— .und wird 1n der Hauptsache VO  3 wel
Moslems entfaltet (Muhammed Abdullah Der Band enthält die Reterate un Dıs-
„Christentum und Islam Möglichkeiten kussionsergebnisse einer katholisch-isla-
der Okumene“, un Mohammed Talbi welchemischen Studienkonferenz,
„Islam un Dialog“), während eın katho- Frühjahr 1976 1n Bensberg stattfand. Aus-
lischer Beıitrag leider fehlt:;: enn der Aut- gehend VO der Tatsache, daß mehr als
Satiz VO':  $ Jean Gaudeul ber „Bıbe eiıne Million Muslime 1n Deutschland
und Koran“ 1S5t wohl für die Praxıs des
christlich-moslemischen hilf-

leben, wird 1n den Vorträgen gefragt,
Gesprächs welche Herausforderung die Kirchen 1n

re1 bringt ber keine grundlegenden Deutschland 1n dieser Sıtuation lıegt. In
Gedanken Z christlich-moslemischen der nNntwort beschränken sıch die mosle-

mischen und katholischen Konferenzteil-Verhältnis. Der letzte Beitrag, VO  3 dem
evangelischen Theologen Michael Milden- nehmer erfreulicherweise ıcht auf den
berger geschrieben („Die Sıtuation der mıtmenschlichen Bereich, sondern sprechen
Moslems 1n Deutschland“), beschränkt die grundsätzlichen Fragen des christlich-

islamischen Verhältnisses (Muhammedsıch auf ıne Analyse. Deshalb konzen-
Abdullah „Christlich-islamischer CGku-triıert siıch das VO:  3 der Frage des Titels

geweckte Interesse auf die beiden Dar- men1ısmus Aaus der Sicht des Islam  D3  ,
stellungen 4U5 moslemischer Siıcht Dabei Adel-Theodor Khoury „Einige Überle-

gungen ZU Dialog zwiıschen Christentumbieten die Ausführungen des 1n Deutsch-
and lebenden Journalisten Abdullah un Islam“) Dabei wird eutlich, da: —
ohl 1n formaler Hınsıcht (keine Quellen- wohl die katholische Theologie den Islam
angaben für die vielen Zıtate, Ungenau1g- als auch die islamische Theologie die

biblischen Religionen 1n ıhr jeweiligeseıt 1n der Ziıtation) als auch 1M Blick auf
unıversales Heils-den Inhalt (ZU vordergründige Darstel- („ökumenisches“

lung der Sachverhalte) viele Angrifts- System einzuordnen vermögen un: da-
flächen für die Kritıik. Sehr wertvoll 1St durch eine Basıs tür den Dialog finden
der Beıitrag des tunesischen Historikers Nur Rande klingt durch, da diesem

jeweils unterschiedlich begründetenTalbi, welchem INa  3 abspürt, da selbst
1m Dialog ebt Die Wahrheitsfrage WIr:! Heıils-Universalismus die reformatorische
nıcht ausgeklammert, un die N} Pro- Theologie miıt iıhrer Sicht der Krisıs des

Religiösen sehr unverständlich 1St.blematik VO Zeugnis und Dialog nach
allen Rıchtungen hin miıt großer Sensibi- Die übrigen Beiträge haben mehr intfor-
lität enttaltet. matorischen Charakter, siınd eshalb ber
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